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» 9Schauplaizder Welt, oder merkwürdigeSamm-
Jslungvon See- und Landreisen, nebst einer Menge
f von Thartem und- Kupfern von "Meist"erhänden.
»Aus dem Englischenübersetzt.Ersten Bandes erster
"Theil, 1764, 17 und I halber Bogen in 8vo.«’
Dieses nützlicheWerk, lvelches weniger weitläuftig,
und kostbar ist, als die allgemeine Reisen, die zu
Göttingen herauskommen, verdient eine lobreiche
EkUPsehlungEs ist ohne unnöthigeWeitläuftigkeit
mit genauer Beybehaltung wesentlicher historischer
Umstandeabgefaßt. Der erste Theil liefert die

Entdeckung von Amerika, und begreift die szwo
Hauptabtheiiuagen in sich, welche theils die verschie-
DMZU4 Seereisen des Columbsus und seiner
Bruder, theils die nach seinem Tode gescheheneEnt-
deckungen, bis an die Feldzügedes C ortez bemer-
ken. Da ein vernünftigerLeser nicht eben die »Ge-
schichteeiner Reise allein wissen will, sondern auch
die pragmatische und mit Resiexionen verbundene Er-
zählartliebet, die uns mit dein Charakter des Volks,
mit der Kenntniß des menschlichen Herzens, und
denen verschiedenen politischenFolgen solcher Entde-
ckungen bekannt mache : so WünschtenWir, daß der

Uebersetzerbep den folgendenTheilen sich mehr in

den 29. März, 1765.
dieseAussichtenverbreitertmöchte.Denn er schreibt
gar zu simpe-l,und windet den Faden der Geschichte
gar zu gemein zusammen, wobey dein Leser alles

selbst hinzu zu denken übrig gelaßen Wird. Indessen
wollen wir nur zugleich unsre Schwach-heit gestehen,
die uns bey dem Lesen der ersten Entdeckung von
Amerika angewandelt hat. Wir haben alle die Weh-
muth eines Weltbürgers empfunden, wenn wir dis

vorher unbekannte Land, als ein Opfer der Gewinne
sucht, und aller möglichenGrausamkeiten uns vor-

stellten, Möchtendochdiese glücklicheInseln ewig
verborgen gebliebenseynl wie ruhig wären alsdenn
noch jene Nationen! Wie unbekannt mit unsern La-

sternl wie rein in ihren wilden, aber doch für sie
selbstertraglichen Sitten! Hätte doch jener Erstever-

wegner Schiffer alle die blutige Folgen voraus gese-

hen, so wurde er vielleicht wohl erwogen haben,
daß das Gold von Amerika ein zu geringerPreis
fiir so viele Blutströme seiner getödtetenEinwohner
seh, und daß das auf ihrenKasten erzeigte Metall

unser eignes Verderben besordert habe. Wenn man

zugleich sieht, wie begierig die Jndianer die bösen-
Sinea der Spanier tmchgmhmet haben: so wird

man hieraus den Beweis einer innern Verderbnis
aller Herzen anmersketd Zugleichaber findet magau



98 . Sie
auch Proben ihrer Gnügsainkeit, G"astfrei)heit,
Treue in Bundespsiichten, und ehrlicherWohlthä-
tigkeit, welche die ersten Spuren eines eingepflanz-
ten guten Naturtriebes sind.. Hätten sie das alles

aus Ueberzeuguuggethan, was sie aus bloßeme
stinkt thaten: so würden sie uns Europäer noch-
mehr beschämen.Eine kleine Geschichte von ihrer-
großen Einfalt wollen wir hier schlüßlicherzählen.
Columbus wußte, daß einstens an einem Abend
eine Mondsinsterniß seyn würde. Er bediente sich
dieser Begebenheit, und kündigte den Jndianern,
die eben rebellisch geworden waren, an, daß GQit

sie strafen, und zu dem Ende ein Zeichen am Him-
mel noch an eben dein Abend sehen laßen werde-

Wie heftig entsetzte sich das arme Volk! sie schrien
gewaltig, als sie den Mond versinstert sahen, und-

versprachen eilend Besserung und Gehorsam. Co-

lumbus, der die Zeit des- Endes der Finsternißs
auch voraus wußte, kündigteihnen darauf an, daß
der Himmel ihnen gnädig seyn, und deshalb das

Zeichen seiner Strafe am Himmel in wenig Au-

genblicken verschwinden würde. Uebrigens mel-
den wir noch, daß die Kupfer beh diesem ersten
Theil ziemlich wohl ausgedrückt, und genau er-

läuternd sind. Kostet in« den Kanterschen Buch-
handlungen 2 si. .I.8 gr.

«·

Der Nord-Beute, 45tes Stück.
Da dieses Stück in England so Viel Aufsehens
gemacht hat, und Herr Wilkes deswegen sein Va-

terland verlassen müssen, so glauben wir mit sol-
chem dem Publico einen Dienst zu thun.

s berufe sich der Nord-Dritte auf die gute Ver-

nunft und Aufrichtigkeitder EnglischenNation.

In der gegenwärtigennoch nicht festgesetztenund

zweifelhaften Regierungs-Verwaltung befürchteter

wirklich in Fehler wider seinen Willens zu gerathen-
und ist gar nicht gesinnet Jeinandeii zu verleiten.

Seine Vernunftschlüssesind allesamt aiif die stren-
ge Gründe geschehenerDinge gebauet, wiewohl er

von dem ganzen inneren ZustandederRegierung noch
keinen so pünktlichenUnterricht"hat;daßer sichgegen--

wärtig wagen darf seine rohe oder unverdaute Ideen
über die jetzige politischeCrisis dem unterscheidenden
eind unparthehischenPublico zu unterwerfen.

Der schoitischeMinister hat sichzwar zurückbege-
ben- ist aber seine würkende Kraft zum Ende? Oder

regiert derselbe noch- durch die drei) nichtswürdige·
Werkzeuge seiner Macht; welche zu ihrer unaus-

cöschlkchenSchande die abscheulichstenseiner Anschlä-
ge, des ueulichen schändlichenFriedens und die bos-

haft-eAusdehnung der unbeschrenktenMode der Ar-

)0( M
eise, unterstützethaben. Der Nord-Dritte hat sich
standhaftzur Hinderniß gegen einen einzeln, frevel-
haften, vuntüchtigendespotischen Minister gesetzt-
und ist auch eben so bereit zum Dienst seines Vater-
landes die dreyköpfichtererbetiaiiischeAdministration,
wo der· Schotte diese vermischte Gestalt annehmen
solte;zu bestreiten. Bis auf diese Stunde ist durch
ihn jede Einrichtung gemacht worden deren Kund-
thuung er ordentlich durch seine eigenhändigeBriefe
eingesandt hat. Es scheinet daher ein klarer Be-
weiß zu seyn, daß er nur gesinnet ist, sich in denjeni-
gen Zustand zurückzu begeben in welchen er sich be-

fandehe er die Siegel erhalten, ich meyne iiemlich
dieDirtaturaller Theile der KöniglichenAdministra-
tion, Der Nord-Dritte ersucht, daß man ihn anse-
hen wolle als ob er sichverbürgethabe ein standhaf-

åinerschdrockenerBehaupter der Rechte seiner
-

er un der rei eite der
'

F

länder zu sam-
F )h n Whigs und Lug-

Genus orationis atrox et vehcmcns cui opponis
tut Ienjtatis et manfuetudinis ciccnm

Die Anrede des Königs ist allezeit von der Legi-
statur und dem Volke als die Rede des Ministers
ausführlich-betrachtet worden. Sie wurde beyin An-
fange einer jeden Seßion des Parlaments ordentlich
Yon beyden Häusern einer Committee zur Erwegungs
ubergeben, und, wenn der Kron- Minister der Na-
tion strafwürdig gewesen, init äiissersterFreyheit un-

tersuchenDie Staatsminister dieses stehenLandes,
da ihnen die unstreitige Vorzügeeines so herzhafien
Volks wohl bekannt und sie den Schrecken des Pak-
laments vor ihren Augen hatten; sind allezeit vor-

sichtig gewesen, sowohl in der Sache selbst als in
den Ausdrücken der Reden welche sie dem Sowe-
rain beh-der Eröfnung einer jeden Sitzung vom

Thron-e zu halten angerathen haben. Denn ihnen
war wohl bewust daß ein redliches Parlaments-Haus
so sich-des ihm- anvertrauten treulich bedienet, nicht
ermangeln könne die sophistischenKünste zu entde-
cken oder gegen die kühnengewaltthätigenHandlun-
gen, die von irgend einein Minister ausgeübetwer-

den-. Vorstellung zu. machen. Die Anrede beym
Schluß der Seßion ist immer als das sichersteMittel
den favvkitischenHof-Glauben unter dem gemeinen
Volke zu verkündigen,angesehen worden: dieweil
alsdenn das Parlament welches der gesetzmäßigVet-

ordnete Bewahrerder Freyheiten des Volks ist: tei-
ne Gelegenheit mehr hat, gegen einen boshaften
Kron-Bedienten Vorstellung zu machen VM densel-
ben anzuklagen.

Diese Woche giebt dem Public-o-das allerausge-
lassensteBeyspiel ministerialischerUnverschämtheit,

so
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so jemals dem menschlichenGeschlechtaufgebürdet
zu werden versucht worden. Des Ministers Anrede

HmVetkvichenenDienstage, kann mit keiner in den

Jahrbuchern diesesLandes in Vergleichgezogen wer-

den—J·chstehe Im Zweifel ob der Souverain oder·

die Nationam meisten getäuschetwird- Ein jeder
FreundseinesVaterlandes muß es beklagen daß CM

Pttnz von iv großen und liebenswürdigen Eigen-
schaften, welchen England aufrichtig verehret, dazu-
gebracht werden könne, den allergehäßkgstenMaaßrtn
geln und der unverantwortlichsten öffentlichenAnzei-
8·Ung»aneinem Throne der wegen seiner Aufrich-
tigkeit, Ehre und unbefleckten Tugend allezeit be-

ruhmt, die Sanction unter seinem geweyhetenRa-
men zu geben: Jch bin versichert es werden alle

Auslander,furnemlich aber der König von Preussem
den Minister mit Verachtung und Abscheu ansehen.
Er h·atunsernSouverain vermocht zu declariren:-

»Mein«Erwartung ist nun durch dies glücklichen
»Ersolgeso die verschiedenen Alliirten meiner Kron
aus der heilsamen Maaßregel des definitiven
«Trattats.hergenommen haben; eins völliges Genit-

:’gengeschehen-Die kriegenden Mächte nebst mei--

sZnemwerthen Bruder dem Könige von Preussem

»sindbeweget worden die Einrichtung des Vergleichs

o»aufsolcheArtanzunehmenwie solche dieser mächti-

»gePrrnz gebtlligethat, und der Fortgang so mei--

PnerNegotiatton gefolget, hat nothwendiger weise-

»alsobaldden Segen des Friedens durch alle Theile
Europensausgebreitet." Die schandlicheFalsch-
heit«»dieserganzen Sentenz scheinet Jedermänniglich
in die Augen. Denn es isi bekannt, daß der König
von Preussen die Friedensbestimmung nicht schlech-

terdmgs gebilliget, sondern als Ueberwinder jeden

Friedens-Artickelunbedingt vorgeschriebenhat. Auf

teitierleh«Weis’eist diesem großmuthigenPrinzen
durch unsere Negotiation ein Vortheil zugewachsen-
sonderner ist schändlichvon dem schottischenPremiers
mintster Englands, verlassen worden-

Erlangen, vom ; Mer;

UnsereAkademie kan sichmgitRech?der angeneh-
men pvfnnngschmeicheln, immer blühenderund

zahlreicherzu werden, weil sie sich-dek Vorzüglichen
Gnade nnd BeschUtzIMgJhkes DurchlauchtigsienEt-

nahrers, unsers gnädigstenLandessürstenund Herrn,
zu erfreuen hat. Höchstdieselbenhaben den berühm-
ten Hrm Professor Succow·-,da er eine anderweite
Vocation hatte, mit einer ansehnlichen Zulage und

dem Titel eines Geheimen Hofraths in Gnaden zu

belegen, und dadurchhier zu behalten geruhet, Und-
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Einem jeden Hofe in Europa war es bekannt, daß-

derselbe hier taum in besseren Freundschastsillmsiänt
den als in Wien war, und durch uns in dem Frie-
dens-Tractat hintergangen wurde. Was vor eine

aufgeblaseneUnverschämtheitist es— also an einem

Minister sich einer Sache anzumaaßendie· er doch in

seinem Gewissen- überzeugetist daß er solche zu ver-

hindern alle Kräfte angewendet z und sichs nieder-

trächtigerWeise einen Antheil von dems Ruhme und

der Ehre eines der größestenPrinzen so·die Welt je-
mals gesehen, zuzuschreiben?jUnterdessen hat«der

König von Prenssen alle seinevormalige Eroberungen

rühmlichbehalten und eine Sicherheit sur alle· seine

Alliirten, sogar für den Chursuesten von Hannover

stipuliret. Jch weiß in was vor einems Lichie dieser-

großePrinz«in Europa betrachtet wird, und welcher-

gestalt er allhier tractiret worden ist,- vielleicht unter

andern Ursachen auch- wegen einigen- verächtlichete
Ausdrücken, deren er sich gegen den- Schotten mag
bedienet haben, Ausdrücke, die täglichvon dem gan-
zen Corpo der Engelländer durch den südlichettTheil
dieser Jnselswiederschallem Die PrelisminairiFriee
densiArtikel waren so beschaffen, daß-«siedie Verachtung
des ganzen menschlichenGeschlechts auf unsere bose

hafte Negotiatores hingezogenhaben, Alle unsere

ansehnlichstenEroberungen waren verabredet zurück

gegeben zu werden, und die OstindischeCompagnie
wurde unfehlbardurch einen einzeln Artickel dieser

betruglichengistvollen Negotiation zu Grunde gegan-

gen sehm Kein Mietling des Ministers ist herzhaft
genug gewesen solches zu widersprechen, dennoch hat
er selbst unsern Sonderain dahin vermocht, »das

«Vergnügensso er empfunden über die Anmäherung
»der Wiederherstellung des Friedens auf Bedingnis-
«genwelche seiner Krone solche Ehre undf seinem
»Beste solcheVortheile gaben,—"zu bezeugen.

cDie Fortsetzungfolgt tünftig.)"-

einigen Herren Professoren ansehnlicheZulagen et-

theilt. Jn Ansehung der Politey werden auch so

gute Anstalten getroffen, daß bald weit wohlseilere
Zeiten hier zu- erwarten sind, worin- auch schon ein

guter Anfang gemacht worden ist,- so dctßman in al-

len Stücken dies besten Anstalten trift, um den Auf-

enthalt der Studirenden aus alle Art zu erleichtern,
Die schöneund gesunde Lage hiesigerStadt, und die-

gesitteteLebensart ist schonzu bekannt, als daß man

erst davon etwas erwahnen soll; und an geschickten
und berühmtenLehrer-nfehlt es ihr auch nicht.

«

—

London-
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London, den F, März.

Was unsere einheimischenGeschäftebetrift, so ist
Ldie Sache des Lords Byron gegenwärtigdiejenige,
von welcher man am meisten spricht. Er hat im

Tower dasselbe Quartier-, welches der berufene Hm
Willes gehabt hat. Bloß die Kosten des Gerüstes,
welches seinetwegenfür das Gericht in dem Westmüm
ster Saal aufgebauet wird, werden itzt auf 7500Pf.
Sterl. berechnet. Von dem Parlemente ist nun für
denjenigen, welcher die DJkeereslängevöllig richtig
wird ausfindig machen, die erhöheteSumma von

zoooo Pf. Sterl. ausgesetzetworden, und wer Beh-
träge zur wichtigen Entdeckung liefert, soll, nach
Maaßgebungihres Werths- ebenfalls belohnet wert

den. Bey Stallbridge ist neulich ein Ausstand unter

dem Volke gewesen, welches einige Mühlen und

Häuser geplündert und gefchleift, und dabey eine

Menge Lebensmittel mit sich fortgeschleppet hat.
Franeker, den 9. März.

Jn dem benachbarten Dorfe Wiewerd hat man

eine Leicheausgegraben, von der man versichert zu
seyn glaubt, daßsie ozr Körper der im Jahr 1678
daselbstbegrabenen gelehrtenAnne Marie Schurmant
nin seh. Jhre Gliedmaßen wurden ganz biegsam be-

funden, wie an einem lebendigen Menschen, und
ihre Kleidung sah aus, wie Flittergold; welches letz-
tere man einem gewissen, dem Senf ähnlichenGesä-
me, dauernder-Sarg angefüllt war, zuschreibt- Diese
gelehrte Jungfer war im Jahr 1601 - aus einer an-

sehnlichenFamilie, zu Cöln geboren, und sprach nicht
nur Französisch,Jtaliänifch und Englisch mit der

größtenFertigkeit, sondern verstand auch die lateini-

sche, griechifcheund hebraifcheSprachen, und hatte
keine geringe Kenntniß in der Geographie,Weltweis-

heit, Geschichte, Mathematik, Theologie, Malereh,
Bildhauerkunst und Musik. Sie unterhielt mit den

gelehrtesten Männern ihrer Zeit einen starken Brief-
tvechsei. Esshåtte nur an'i—hrgelegen, die Gemah-
lin des RathsiPensionarius, Jaeob Tats, zu werden;
aber ihre Liebe zu den Wissenschaften vertrieb die

Neigung zum Ehestand.
"«

Jn ihren letzten Jahren
wurde sieeine Anhängerindes Labadie, den sie auf
seinen-Reisen begleitete. Nach seinemJlbsterbenbegab
sie sichnach Wiewerd, wo sie am F. May 1678 starb.

«

Rom, den 16. Febr.
Se. KahserL Maj. haben den hiesigenBuchdrm

cker Komareck, wegen des, beh Gelegenheitder Rö-
mischenKönig-strahl,von ihm herausgegebenenBu-
ches, Arradia betittelt, mit einer goldenen Medaille
40 Ssudi am Werth, begnadigt.

«

· «e.,n,ua,den 20. Febr.
Der Hollaydischesonsulbey dieser VepublihHerr

tle MQIIMD Ist VOVdes Königs von PreußenMaj.
ebenfallszuDero 21gentenund Conful allhier bestellt,

JO( W
und in dieser Qualität von der hiesigenRegierung
erkannt worden.

Die Folgen des strengen Winters von

1762 - 176-3, der allen Arten Getraide und allen-
niedrigen Erdgemächsenam ganze-n DJiittellandischen
Meere so schädlichgewesen ist, und eine so groß-e
Theurung in allen umliegenden Gegenden dieses Mee-
res, weil kein Schnee gefallen war, .verurfachet hat,
zeigen sich nun auch auf ejneseh-rmerkliche Art bek
den Bäumen und Baumfruchtecn Haupts-schlichists
dieses beh dem Mandelbaume, und insonderheit bep.
dem Qlivenbaume, als dem zartesten unter allen-
zu ersehen. Denn, obgleich im vorigen Jahr eine-

ziemliche Erndte von itztgedachtenBäumen gewesen
ist- Welches jederzeit zu geschehenpfleget, wenn die

zarten Wurzeln der starkenBaume durch heftigeKäle
te oder durch andere Ursachen, geschwächetworden-
sp stild doch erstere nachhero größtentheilsausgegan-
gen, fo, daß man nicht allein dieses Jahr, sondern
auch auf verschiedene folgende Jahre, sich wenige
Erndte wird versprechenkönnen, destomehr, weil
der noch vorhandeneOlivenbaum nicht treiben will,
und keine Blüthknofpenmehr zeiget, daher zu be-

fürchtenist, daß ein großerTheil dieser, dem ersten-
Ansehennach gutgebliebenen Bäume ebenfalls erster-
ben dürfte. Wegen dieser Umstände, und weil im-

Jahr 1763 ein Mißwachs in vielen Gewächsen,und
besonders in den Oliven gewesen -ist, auch der Lande
mai-n fürerst kein Oel verkaufen will, steigen die
Preise des Oels täglich,und die Mandeln dürftenin
kurzer Zeit ebenfalls zu einem so hohenPreise gelan-
gen, als sielange nicht gewesen sind.

Wilda, den IF. März.
Sr. Durchl. der Fürst Potkomarsi Radziwisl sind

dieser Tagen in unserer Residenz angelanget, und

nachdem sichDieselben in Jhren eigenen Affairen eine

kurze Zeit hieselbst aufgehalten haben, so reiseten
Sie gestern wiedervon hier ab. Der Preis des Ge-
traides ist gegenlvartig dieser. Die Tonne-Geselle
gilt 17 st. der Noggen 15 st. 6 gr. der Haber Ir st,
12 gr. Die letzte KönigsbergischePost ist wegen
des schlimmenWeges nochnicht angekommen. Die
Kriegescvmwtmolt in Grodno hat in Abwesenheitde-
rer Feldherrnnoch immer ihren Fortgang unter der

Aufsichtunseres Woywoden.
« «

.

Wechsel-CoanEI«Speciesal. 28. Mast. chst
Amsterelam41 Tage 309 gr. 71 Tage 30735gr.
Hamburg s3 W. Izzägn 6 W. 132"gr.
Berlin

«

Dantzig 25 pr.c.to.
Ducaicn neue 9 A«F gr. Alberts Taler 129 gr·
Rubel 1 Izå gr, Mr Polnifch Geld 12 pr. cre-

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird "d«e"sMontag-
imd Frentags Vormittags um ro Uhr in dem

Kanierschen Bnchladen ausgegsbm


